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Außer der Elster und der in sie mündenden Bäche im Voigtlande giebt es auch noch andere Flüsse und Gewässer in und außerhalb Deutschland, welche Perlenmuscheln Ausländische Perlengewässer. führen. Nach der Angabe verschiedener Schriftsteller, die freilich weiter nichts als das Dasein derselben melden, finden sich dergleichen in Böhmen, Bayern, Schlesien, Sachsen, Franken, Hessen, Lievland, Norwegen und Schweden. In den Zuflüssen der Moldau, wie in der Moldau selbst sollen dieselben häufig vorkommen und unter denselben sollen die schlesischen und böhmischen gerade nicht schlecht sein. Man soll oft für das Stück 5 bis 20 Thlr. gelöst haben. Wir wollen das dahingestellt sein lassen, da uns darüber jede weitere autoritative Nachricht abgeht. Die Perlenflüsse Bayerns aber beschreibt Geiger in seiner 1637 erschienenen Schrift Margaritologia ausführlich. Nach ihm sind es hauptsächlich der Regen und die Ilz, lat. Illisus, welche Perlen führen; des Perlenbachs bei Rehau, die Oelsnitz genannt, sowie der fichtelbergischen, perlenhaltigen Gewässer, als des weißen Mains und der Saale geschieht darin keiner Erwähnung, ein sicherer Beweis, daß dazumal die Perlenfischerei daselbst noch nicht eingerichtet war, oder noch gar nicht existirte. Auch der Perlenfischerei im Voigtlande wird in jener Schrift noch nicht gedacht. In der Beschreibung dieser beiden Flüsse sagt er, daß der Regen, sowie die Ilz ihren Ursprung in Wäldern und in den Herycinischen Gebirgen fänden, an welche nach Mitternacht hin Bayern grenze. Vom Regen insbesondere sagt er, daß er anfänglich durch Wälder und Felsen ströme, von Bäumen und Gesträuch arg bedeckt sei; später fließe er durch Hügel und Felder und stürze sich dann bei Regensburg mit großem Geräusch in die Donau. Die Ilz aber, die sich durch ihre rothe Farbe von allen anderen Flüssen unterscheide, sei ein sanftes und ruhiges Wasser und vermische sich bei Passau nach Aufnahme vieler kleinen
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